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Die amtlichen Tagesbevichte.
WTB. Wrstzes Huuptqrrnrttrr, 27. Nov.

Amtlich. lTel.j
Auf d?m Westliche» und östliche» Kriegsschau¬

platz keinew'srrMchr« EreiZniffe.
Bare««kriegSsch»«stlcktz.

Oeflerrelchisch-u ĝmischs Truppen hsbm das Gelände
südwestlich so« Mitrsptzq dis zum Kltuunbschuitt
vom Feinds ßesäntzrrt. Die Zahl der bet us;d in Mi-
trovitza gemachten Gfangesen erhöhte fich um
L7VV Westlich»sn Priftiuo sind die Höhe« auf
dem linke» Siiu -ea«fee von deutsche« Truppen be¬
setzt. Weitere 80V Gefangene fiUen in unsere Händs.
Südlich der Der ui ca haben bulgarische Truppe « die
allzemeine Linie WsleS—Stimlja —J zerer—Ljubo-
t-tn iiderfchritte».

Oberste Heeresleitung.
WTB. Grsftes HMiptguartiei', 28. Nov.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Krieqsschsuplatz:

Bei Neuville (zwischen Arms und Len») besetzte»
uusere Truppe « einen Sprengtrichter und wach en
oiuige Gefangene . An oencki-denen Stellen der Front
fanden Hand grau «Leu- «ud Wnfmiuenkämpse stall.
Sn der Champagne und in den Aronne » zeigte die
feindliche A tillerie lebhafte Tätigkeit.

Oöstlicher Kriegsschauplestz:
Heeresgruppe de- Geueralfeldürarschalls».Hiudesburg:

Tin s.iudliche- F uzzeuz wurde bei Buschhof(süd-
westlich von Iadobfiodi) durch Maschinengewehrseuer her-
«utergeschosseu. Es stürzte zwischen de» beiderseitigen
Stellungen sd und wurde in der Nacht von unseren
Patrouillen geborgen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold vo« Bayern:

Nördlich VLN Barauowi seht wurde ein russischer
Borstotz kbzewrese«.

Joseph im Schnee.
Tine Schwarzwäldrr Dorfgeschichte

von
Berthoid Auerbach.

<S«rtsrtz»ng.)
Die Pssnerin nickte und sagte: „Ja , da hast meinen

Mann gewiß von Herz;« lieb, aber du kannst dir doch
nicht derk-n, was für eine reine Seele, was siir ein heilige«
Herz er ist. Mögen die Leute sagen, daß er nicht kirchlich
genug, er ist selber eine Kirche. Man wird fromm durch
ihn. er braucht weiter gar nichts zu tun als da zu sein,
sein gutes Wesen walten zu lassen, ssinr Sanftmut, seine
unverwüstlich; Liebe und Gerechtigkeit, das macht, daß alle
Menschen, wenn sie ihn nur sehen, gut und fromm werden;
und so ist', auch in seinen Predigten, da ist jedes Wort
Seele, lauterer Kern. Eigentlich hat er'« gut, dir Gemein¬
heit und dir Rohheit begegnen ihm nicht. Der Maler
Schwarzmann»on hier, der einmal acht Tage bei uns ge¬
wesen ist und z-s hen hat, wie die vierschrötigen Bauern
gegen ihn find, hat eia gutes Wsrt von ihm gesagt: unser
Pfarrer kann sitzen zwingen, daß er in seiner Gegenwart
hochdeutsch denken muß. Es hat mir früher»st » he ge¬
tan. daß ein solcher Mann aus dieser Höhe unter Bauern
sein Leben»--bringen soll, aber ich Hab» einsehrn gelernt,
gerade dl, höchste Bildung bi« wieber einfach ist wie dir
Bibel, ist da »» rechte» Ort."

E» läßt sich nicht sage», ob bas E»t,licke», mit dem
die Schwester sprach, »Ser b»r, « st bem brr Bud .r zu-

HerreSgruppe des GeueralS von Liufiuzeu :
Nichts Neues.

Betlkemkriegsschrmplech:
DK Verfolgung wird fortgesetzt. Südwestlich von

Mittsvitzs wurde Rudnik besetzt. Usder 2700 Ge¬
säusene fielen in brr Hände der verbündeten Truppen.
Zah reiche- Kr ' ezsgerät wurde erbeutet . Mit der
Flucht der spärliche» Reste des serbische» Heere¬
in das albanische Gebir e find die große» Operatio-
«e» gegen darsilss abgeschloffe«. Ihr nächster Zweck,
die Oestrum; freier Berbindung mit Bulgarien und de»
türkischen Reiche, ist erreicht.

Die Bewegung der unter der Oberleitung des General-
feldmsrschalle»»» Mackensen stehenden Heeres KN- wur¬
den begonnen von der Zftrrreichisch-ungurischen Armee des
Generals vo» Követz, die durch deutsche Truppen ver¬
stärkt war. gegen dieD' tna und Suse und von der Armee
des Generals vo» Gollwitz gegen dk Donau bri Sime»-
dri« und Rum—Bazia» am 6. Oktober, von der bulgari¬
sche» Armee des Generals Bvj djirff gegen die Link
Negotin—Pkst am 14. Oktober. Ar diesem Tags setzte«
auch die Op.'rsti men der zwr-len bulgarischen Armeen unter
General Todoror » in Richtung-ius Skople—Beleg ein.
Seitdem haben die »»rbii?beten Truppen nicht nur bas ge¬
waltige Unternehmen eines DsnuuRbergangr angesichts des
Feindes, der überdies durch das unzeitige Auftreten des
gefürchteten Küssows-Sturmes behindert wurde, schnell und
glatt dmchzesührt und die feindlichen Vrrnzfestunzen Bel¬
grads, bei besten Einnahme sich nrben dem brundenburgi-
schen Reser»rkorps das österreichisch-ungarische8. Armee-
Korps besonder« «urzekchnele, Zajeesr, Knjazeose, Pir»t,
dis in dir Hände unserer tapseren bulgarischen Verbündeten
fielen, b»ld überwunden, soavern«uch den durch Lus Ge¬
lände unterpItzten zähen Widerstund des kriegsg,wohnten
und sich brav schlagenden Gegners völlig zebrschen. Weder
unergründliche Wege, noch unwegsame, tief »erschneite Ge-
bi'ge. weder Mangel an Nachschub nuch an Unterkunft
haben ihr Borbringen irgendwie zu hemmen»rrmocht.
Mehr al- IVO OVO Mau », d h fast die Halste
. . . ,,,,> M» " ! —
hörte, größer war, so wench fich sagen Iaht, »d für ein
gutes Herz da» Unschönen eines»ollen Glückes oder der
Besitz desselben größer ist. Und es gibt ja «in Glück, das
niemand zu rizen gehört,ßsonder» allen, die es zu empfin¬
den »ersteh?», und das ist die Erkenntnis eines reinen Her¬
zens und die Liebe zu ihm.

„Ich weiß jetzt, wo er ist." fuhr die Pfarrertn fort,
und starrte drein, als sähe sie es »,r fich. „jetzt ist er an
der großen Hagebuche, und jetzt sih-e-i fie um Harzrueck
da geht immer ein böser Wind. Witt « dich nur gut ei,-.
Ich glaub', daß du di« wUde Rörtmännin»och bekehrst,
ich glaub'«; du kannst alle»; und ich glaub', daß du noch
den Adam mit der Martina traust, und- dann bleibe» wir
doch wieder gern hier."

Der Bruder wagte es kaum, die »erzilckt Dreinschau-
ende anzmeden. Endlich fragte er: „Wer ist denn die
wilde Röttmännin und Adam und Martina?"

„Gut. setz dich her, ich will dir erzählen. Ich könnte
»hn-dte» keine Ruhe finde», di» ich weiß. daß2O<1o imter
Dach ist."

Drittes - apitek.
B, » den » ilden RSlt« ü»»er».

„Es gibt noch wild« Mensche», wahre Unholde hier
oben. Bon diesen» ilden Röttmännrm ließe fich viel berichten."

„Erzähle,"
„Es find große, ungeschlachte Mensch;», und sie tun

fich was daraus zugut, daß man »sf »iels Geschlechter zu¬
rück Ungeheuerlichkeiten»on ihnen erzählt, and da sie reich
find, können fie »sch immer derlei ausführen. Der Bater
de» jetzige» Röttmann, der. zu dessen Frau Ott» eben gerufen
wurde, soll ein« f» « Sichtig« Stimme gehabt haben, daß ein

i serbislhe Heer.
der ganzen serbische« Wehrmacht find gefangen.
Ihre Verluste im Kamps uud dnrch Verlasse» der
Fahne « find «ich- zu schätze». Geschütze, b- runter
schwere, nud vorläufig «»überseh rares Kriegs¬
material alle» Art , wurde » erbemet . Die dentsche»
Verluste dürfen recht mäßig genannt werden, ŝ de-
daueilich sie an sich auch find. Unter Krankheite« hat
die Truppe überhaupt«icht- zu leide» gehabt.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische Tckgeskericht.

Wien , 27. Nou. (BTB .s Amtlich; Mitteilung vom
27. Nov.. mittags:

Russischer KriegSschanplatz:
Nichts NeueL. ,

Jtalievischer Kriegsschauplatz:
D e Artillerie - und Aagrisssrätigkeit Le- Jt ' Ne¬

uer erstreckte sich gestern aus die g«»ze küste»lä «dische
Frout . Borstöße gegen unsere Elellucarn uuf demM zli
Brh und südlich dieses Berge» wurden teils sin Handge¬
menge, teils oor den y ndemissen unter schwere« Brr-
lnste« des Feindes abgewirse«. Bor dem Tolmrmer
Brückenkopf hielt unsere Artillerie jeden Ang-iff«»e:such
nieder. Auch bü Plasa griffen die Italien;- vergebens
an. Am heftigsten waren die Kämpf« am Görzrr Brücken¬
kopf. Bst Orirw ja schlugen Abteilungen des dalmatini¬
schen Infanterieregiment« Nr. 22 sechs feindliche Stürme
blutig ab. Da» gleiche Schicksal hatten starke Ang' isse
gegen Prema und bk Podsvra-Höhe. DieG abt Görz
steht unter andauerndem Feuer schwerer Kviider. Einer
unserer II ecur brockte im Luft Kamps einen feindliche«
Doppeldecker zum Absturz noch San Lorenzo di Mosso,
wo sas iwi'enhqr Ilagzr g durch unsere Anillersi zusam-
«eugeschosseu wmde. Im Abschnitt der Hochfläche von
Dobervo endete das Gefecht am Nordhang de« Monte
Srn Michel« mit der »ollen Behauptung unserer Kampf-
jrout. Am Südhang des Berges g«rieten die feindlichen
Airg isssbewegllngr» schon in unserem Veschötzseuer ins
Stocken. An der Tiroler Front wurden »eretnzelte An-
griffsoe;suche in den Dolomiten»eresirlt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Im Raume»or C -juiea und im Sandschak Novi-

pazar ist bk Lage unoeräaürrt. Aus der Suh -»Plant aa,
westlich von Mttrvsica, warfen uusere Truppen die
ka-' bjäger. den er anschrk, rücklings aus den BsSen fiel.
Sein Hruptoerznüge« bestand darin, in den Wirtshäusern,
wo er gegessen hatte, bk -innen«» Teller zu Kugeln zu-
sammenzuröllkn. Der jetzige Röltmannsbauer soll beim Tanz
immer ei» Dutzend der schweren, eisernen Keile, mit denen
man das Holz spaltet— fie nennen fir hk-zlande Ep idel
— in den langen Rockschöße» gehabt haben, damit ihm
alles auswelchen muß und er Raum genug hat zum Tan¬
zen. Tanzen, das war auch seine größte Lust, virründ-
zwanzig St »nde» ahn« Aushören, das war für ihn ein
leichtes Spiel, und in drn Pausen wurde unaufhörlich ge¬
trunken, ein Schsppm nach dem «udern. U» «der zu
wissen, wiesiel er getrunken und zu bezahlen habe, drehte
er fich sidesmal mit großer Geschicklichkeit einen Knops von
seiner roten Weste und zuletzt»o» seine« Rock ab und
löste fie dann am Schluffe beim Wirt wieder ein. Der
Alte mit der starken Stimme sei dieiet ihm einmal, baß er
noch am Tage bei einer Hochz-it drüben in Wengern bleibe,
er solle vielmehr eine Wiese drunten im Ottrrewanger Tal
abmüh-n. Strenge Zucht unter fich haben die Röitmänner
immer gehalten. Der zehorftme Sohn folgt also, tanzt die
ganze Nacht rvk toll; am Morgen kommt der Starksttm-
«igs auf die Wiese und hört Musik. Was ist da«? Da
mäht einer und siehts» seltsam au»? Der Starkstimmige
krmmt näher. Richtig, der Sohn mäht wie besohle». Hut
aber «ine Dagrt auf dem Rücken und in der Traget einen
Geiger, der ihm beständig»mgeigen mutz, und so mäht er
Wiese auf Wiese ab, bis alle» danieder, und dann tanzt er
mit seinem Geiger aus drm Röcken w eder h-nüber bis
Wengern zur Hechzeir.

(Sortsrtzena folgt.



Gerbea gege» die « outeuegriuische Gr««ze zurück.
Die Zahl d,r Gefangenen erhöht fich stündlich.

In Mitrovic « wurden seit Einnahme der Stadt
11000 serbische Soldaten und 3500» ehrpfl chtige Ziolltsten
«ingebracht. Bei Priftiu « wurden nrneriich 800 Mann
gefangen genommen. Auch »eit hinter den A.meefranten
werden aieie Bersprengt« aufgegriffen.

England als „Beschützer" der
neutralen Staaten .*)

England hat mit großem Nachdruck besonder» in den
neutralen Ländern behauptet, daß e» am Krieg« teilnehme,
um die Rechte der kleinen Rationen ,u schütze«. lieber-
Haupt bekommt man den Eindruck, daß nach der Unter-
drückung de« deutschen NilUari«mu» ganz neu« Prinzipien
im Verhältni« der Staaten zueinander eingesührt werden
sollen, wie Gerechtigkeit gegen dir unterdrückten Nationali¬
täten. Abrüstung und international« Schiedsgerichte. . .
Wenigsten« wurde zu Anfang de« Kriege« aus diese Sette
der Agitation, di« auch graß« Erfolg« besonder« im „hu¬
manen" Amerika erzielte, vor allem grrß » Gewicht gelegt.

Sind nun diese Ansprüche England» berechtigt? Wie
stehte« mit der Bedeutung der Gerechtigkeit und der Na¬
tionalität innerhalb der aurwänigen Politik England» ?

Der hundert Jahre alte Grundsatz in der englischen
Geschichte rst: di« Ausrechterhaltung de« europii schen
Gleichgewichts. Die« bedeutet, daß die Mächte de» Kon¬
tinent« einander so balaneieren sollen, daß England außer¬
halb Europa« freie Hände bekommt— denn da gilt kein
Gleichgewicht mehr. Bon den Großen, Starken darf keiner
übermächtig werden. Wenn da« geschieht, »erblindet fich
England mit den übrigen, um da« Gleichgewicht wieder-
hekzustrllrn. Fünfhundert Jahre lang war Frankreich,
während Deutschlands Ohnmacht, der mächtigste Staat de«
Kontinent», und fünfhundert Jahre lang, b« 1815. führte
England auch einen nur durch kurz« Friedens-etien unter-
brochenen Krieg mit Frankreich. Gegen Frankreich wurde
da» Königreich der Niederlande(Holland-Belgien) ausgr-
richtei, um jenen Küsten streifen zu schützen, der seil dem
Mittetaller der Brennpunkt für England« Festlandepolttik
war. Seit Deutschland» Ksnsaltdierung und Machtzuwach«.
den England wohl oer hindern wallte, aber nicht konnte,
und seit Frankreich, Schwächung richtet« sich der Brücken-
Kops gegen Deutschland. Belgien  war Englanb,
Eprnugdre.t zum Kontinent, daher sein Interest« für dessen
Neutralität. E» soll natürlich nicht damit gesagt werden,
daß nicht aiele Engländer nu« rein ideelle» Gründen dn«
Schicksal dieses Laase» beklagen. England verfügt immer
über eine große Schar edel gesinnter Idealisten, die e« zur
geeigneten Stunde ausrusen dann, nm den moralischen Lha-
rakter der Politik zu unterstreichen, die »ker sorgfältig von
jedem Einfluß auf di« Leitung der auswärtigen Politik
ausgeschlossen werben.

So steht e« auch mit dem Interesse für die kleinen
Staaten. Diese find in der Regel natürlich brauchbare und
willkommene Faktoren in England« politischem Eq'ie« .
Belgien» nr England, Augery.ern. wenn«« nur dem Rate
de« englischen Militärattache», de» Oberst Batnardiston,
folgen wollte, und sich ordentlich daraus vorbereitete, die
englischen Landungstruppen zu empfangen und — da« kr¬
ach.« man wohl — «inen ausgiebigen Spionagedienst in
den deutschen Rheinprootnzen zu organisiere».

Für Holland  hatte man weniger Interest«. - Hoi-
land darf militärisch nicht zu stark werden; gegen dir Pläne
einer Befestigung Blisstngens protestierte England aus da,
heftigste, weil diese Befestigungen dir Neu1raiiiiii»»erlrtzung
»« hindern konnten, die notwendig war, um Truppen nach
Belgien zu schicken. Aehntiche Geftchtopunkte haben,
wie oben gezeigt wurde. Englands Verhältni« zu
den skandinavischen Ländern kestimmt. Diese Län¬
der sind Steine im Spiel gegen Rußland oder Deutschland.
Zu stark dürfen sie nicht» erden. Oder erinnert man sich
nicht mehr an England, unzureichende und lahme U-.ter-
stützung in den frühere« Kriegen Schweden« gegen Ruß¬
land und an seine wohlwollende Haltung gegen Norwegen
zur Zeit der Auslösung der Union? Portugal  ist f it
Beginn de« 18. Jahrhundert« auch einer von de» kleinen
Schützlingen Englands; hier ist die Freundschaft so weit
gegangen, daß England mit Deutschland eine Abmachung
über die zukünftige Teilung von Portugal» Kolonien ge¬
trosten hct Man kann Steine in die Augen bekommen,
wenn man zusammen mit großen Leuten Kirschen tßt.

Nein in der Tat, e« durchzieht die englischeG schichte
keine sentimentale Vorliebe für die kletaen Nationen, die
„Gott zu seinem Gefäß auserkocen hat ' (Ltcyd George).
Di« Sache wird ander», wenn deren Intereste tn England
entgegengesetzter Richtung läuft. Zn End« der 1890er
Jahre, als d e kleinen Burenrepuklrke» in Südafrika den
nruerwachten Imperialismus anlockten, fand Lord Salisbury,
daß die kleinen Staaten ihre Rolle tn der Gesch chte aus-
gespielt hätten. Während de» größten Teil« de, 19. Jahr¬
hundert» betrachtete« an die Integrität der Türket «l» ein
fundamentale» britische, Intereste, wohingegen Rußland die
Frethettsdestrebungen der kleinen Balkanoölker begünst gte.
Die Griechen , Serken «ad Bulgaren  dursten

' Rußland al» ihren Fre nd uad Gönner anfthen; England
jedoch verhielt sich ihre» Plänen gegenüber zümllch abwei¬
send. Al» Rußland nach der Niederlage der Türkei im

*) Mr «mnetzmkn dies« Au,sühn» gea eioe» Buch«: Schwkdi-
sch«Stimmung zu» Weltkrieg, da,, »au maßgebende» Persiiulichkettc»
d«, »fsenlltchen und »olttischeu Leben» Sch«»de», »eiŝ ßi, saebrn i»d«r Ucderlrtzung Dr. Sr . S »i«»e» i« Berlage»»» B. ck. Teubner in
Leipzig und Berlin erschiene» ist.

Jahre 1877 «in Bulgarien « richten wollte, dn« Ungefähr
mit besten nattnnalen Grenzen übereinsttmmte. griff England
ein und schien bereit zu sein, nütiger-saü« d«, Echwrrt zu
ziehen, um diesen Pinn zu »erhttbern. Aus dem Berliner
Kangreß wurde Bulgarien bedeutend»erkleiaert. S , zeigte
sich aber bald, daß da« »eae Bulgarien nicht jene» gefügig«
Werkzeug war, da« fich Rußland erwartet hatte, und einige
Jahre später(1885). al« fich Bulgarien»an der Herrschaft
der Türkei befreien» »llte, waren die Rolle» der Gr-ß-
mäch'e oertauscht. Jetzt war England da» Land, bei d-m
Bulgarien Unterstützung zu suchen hatte — und zwar gegen
Rußland. Inzwischenm«r nämlich ei» Lrrignt« eingetrrten,
dn« England» Stellung zur Türkei »an Grund au« ver¬
ändert hat. England hette Alexandria bombardiert, die
nnlionnie Regierung Aegypten« abgeseßt und diese« Land
äe facto annektiert— übrigen« ein neue» Beispiel für seine ,
tiefen Sympathien für di« kleine» B- 'ker. Hierdurch war !
e, aber notwenbiaerweis« in Ksnsl.kt mit der Türkei ge- i
raten, deren barbarischer Thnraktec bei dieser Gelegenheiti
der englischen Allgemeinheit klar ward« und die nach Glad- z
staue« Worten „dsx and dax^s^e" «u« Europa enlfernt!
»erde» mußte. !

England» Verhältni, zu den Balkanstaaten belegt einen!
Zug seiner auswärtigen Politik, der bei weitem typischer ist
al» sein« angebliche Boriteke für di« keinen Nationen. Ein !
ausgezeichneter schwedischer Kenner der englischenG schichte
Kat bemerkt, daß das leitende Prinzip für die europäische
Politik diese« Lande«, „tke kalance of pover", folgerich¬
tig zu einer ausgesprachenen Unbeständigkeit im Verhältnis
»u den anderes Rächten und zu einem ständigen Wechseln
»er Sympathien und Antipathien»an der einen Sette aus
die andere führen muß. In einem Jahr ist die Aufrecht-
«Haltung der Türkei gegen den russischen Koloß ein Kul-
tuttnterrffe von hoher Bedeutung, im nächsten Jahr nehmen
die Sympathien eine andere Richtung und begünstigen die
unterdrückten Bulgaren. Während de« amerikanischen Bür¬
gerkrieg, sympathisierte die Regierung und besonder« Giad-
ston« lebhaft mit dem Selbständigkeit,!)ranz der Südstaate«
— und da« um sa mehr, al« England deren Bsumwalls
braucht«: al« «ker der Sieg der Nardstasten fich immer
sicherer herausstellte, erinnerte man sich daran, daß der Be¬
kämpf« der Sklaoerei doch für eine gerechtere Sache focht.
Solang« England» Berhättnir zu Rußland durch ungeklärte
Kanfl.kir getrübt war. begegneten di« Vertreter Finnland«
in England großem Wohlwollen, seit aber Rrß and Eng¬
land« Verkündeter geworden ist. steht man das Schicksal
Finnlands mehr faralrstisch an. Gegen die Rusfistzierimg
des finnischen Lolsrnwesen» zu Beginn de» Jahre« 1914,
die in H« blick auf den internationalen Handel einen recht
gewalisamen Eingriff in Finnlands Autonomie bedeutete,
legten nicht nur di« skandinavischen Mächte, sondern auch
Deutschland Pratest «in. aber Englands Regierung stellte
sich trotz de« Drängen» der Reedereien und Berfich-rungs-
gesellschasten nicht «iu; man wollte durch so unbedeutend«
Angelegenheiten, wir Finnlands Recht, die politische Entente
nicht stören.

Hinter dieser Stimmung verbirgt fich der wirkliche
Grund sür alle englische Politik: der englische Imperialis¬
mus. Dt« Ausbreitung der englischen Raffe über die ganze
Welt, die Vermehrung oan England» Macht, Reich um und
Länderbefitz, da« ist die lebendige Triebfeder tn England«
G.schichte. Alle« Grrede von der Achtung sür fremde Na¬
tionalitäten und »sn der Sorge für da« internationale
Recht al» Grundprinzipien sür Englands auswärtige Poli-
t!k ist. wie jeder Blick auf England« Geschichte zeî t, reiner
Unsinn. „Wir find der Ansicht, daß da« internationale
Recht einer jener Faktoren ist, der zu unserer Sicherheit bei¬
trägt, indem er die Operationen de« Feinde» beschränkt."

Die Offensive «»f dem Balkan.
Eine Depesche de« „Petit Parisien" au« Saloniki be¬

sagt. wie dt» „Berliner Tagebl." aus Gers gemeldet wird,
daß d e französische Hrere»lettung am Mittwoch den allge¬
meinen Rückzug der französischen Truppen oon Krioolae
angeardnrt habe. Bor ihrem Aazug zerstörten die Fran¬
zosen «Le», was sie nicht mttnehmen konnten, auch all«
Magazine und die Eisenbahnlinie.

Au« Saloniki e-sä̂ rt der „Bert. Lokanz": Die Fran¬
zosen und Engländer sandten seit vier Tagen 6 Regimenter
an die Frant. Auch erfolgten Verstärkungen an Artillerie,
Krieg»« aierial und Sani ätsmissionen. Die Engländer
sollea beabsichtigten, auch von Kanalla au» Tmppen gege»
die bulgarische Grenze»orzuschttben.

Sofia , 25. Noo. (« TV. « ulg. Tel.-Ag.) Die
Bnlganiche Regierung hat neuerdings bei den Regierungen
der neutralen sraaten g gen die Berwend mg van Dum-
Dnm-G«schoffen durch die Engländer und Franzosen Ver¬
wahrung eingelegt und gedroht. Wirderoergelmag,maßregeln
za ergreife».

Von seine« Kriegsderichterstatter Roda Roda läßt fich,
mehreren Morgenklätrern zufolge, der Budapest« „Az Eft"
melde» : Bei der Einnahme de« Sandschak» in Serbien
verblieb der bärtig« Rechtsanwalt Radulvwie. ein bekannter
serbischer Politiker, am Ort. Ich « achle seine Bekannt¬
schaft und er erklärte » tr. daß er «l» Nationallideraler
gegen de« Krieg war. Der Anstifter de, Kriege» war Pa-
fitsch, der auch wissentlich an der Rardtat 1a Serajrw» de-
teUigi war. „Wenn Sie Beweise dafür haben wollen,
finden Sie sie jetzti» den Belgrader Staatsarchiven."

Sofia , 27. Noa. WTB . (Amtlicher Bericht vom
26. Noo.) Dt, Versalgungder Serben  seiten«
unserer uub der Verbündeten Truppen in der Richtung aus
P tzres» und Ipek dauert sott. W r nahmen 3500 Mann
gefangen und erbeuteten8 Kanonen, 5 Manatonswagen

und viel Ratettal. Mr erbeuteten auf der Bahnlinie Fett-
soott—Pttsttn« 3 Lokomotiven»nd 100 Eisenbahnwagen,
k r No« , 27. No». WTB. (Agenzia Stefani) Aus
Andtteotea tn Manlenearo wirb aemeldtt. daß die bet der
ferb scheu Regtemng beglaubigten Gesandten Italien». Frank¬
reich». Englands«nd Rußlands dort eiagetrvffen find.

Pari - , 27. No». WTB. Pttit Pariflen meldet aus
Salomk«: Franzöfische Flugzeuggrschw-der belegten die bul¬
garisch« Stadt Strumitz « , wo fich graße Vorräte, sowie
erhebliche Truppenansammlungen befinden, mit Bomben.

Der Krieg im Orient.
Souftautiuapel , 26. No». « TV. Sr » Hnupt-

qnnrttrr tnlt mit: An der 3 rnksr » nt  ließ der FemS am
22. «nd 23. Nov. nördlich»on Koran und am Tigris
westlich„ n Katulamara unter de« Schuß der Kananeu
»on 10 Krieg, schtsten seine neuen Verstärkungen gege«
nnsere»orgeschobcnm Stellungen in dieser Gegend Vorgehen.
Unsere Vortruppen fügten dem Feind f,hr bedeutende Ver¬
luste an Taten z« «nd zogen fich aus ihre Hauptfielluug
zurück. Der Feind »ersucht« seinen Angriff weiter»orzu-
tragen. Set« Versuch scheiterte«der. Unsere Trappen
gingen zu« Gegenangriff über und »ahmen dem Feind ein
Msschikengewehr, zwei Munitionawagen und einig« Ge¬
fangen« ab. Ferner erbeuteten wir dort «in Vierte» feind¬
liche» Flugzeug. — An der Knukasussrost  Hai fich
nichts oan Bedeutung ereignet. — An der Darbanette n-
front  Kamps der Artillerie und Bomkenwerser. Unsere
Artillerie zerstörte bei Anasorla und Ari-Bumu einige feind¬
liche Maschinengewehre«nd Bombenwerserstellungen und
tötete eine große Anzahl feindlicher Soldaten, die in der
Umgegend de« Landung«platze» »on Ari-Vurn« unterge-
bracht waren. Bei Anasorla»shmen wir « it gutem Er-
folg eine großkalibrige Kanone amt Manitionrwagen unter
Feuer, di« der Feind gegen Kiretchtepe in Stellung bringe«
wollte. Wir töteten alle Vediruungsmannschsstenund
Zugtiere.

Ksuftautiuopel, 27. Noo. WTB. Das Haupt-
quartier»etil mir: A» der Dardsnellenfront am 25. und
26. Noo. Artillerie- und Bombenkämpse mit Unterbrechung.
Bet Anasorla brachte unsere Artillerie die seinbltch«Artille¬
rie in der Umgebung»on Karakoldagh zu« Schweige»,
zerstreute darch wirksame« Feuer feindliche Truppen und
Transpoctkolonnen, die ohne Deckungt« südlichen Teil
»on Kemikli Liman bemerkt wurden, und fügte ihnen Ver-
luste zu. Bei Art Burnu zerstörten wir eine Bombemmrfer-
unb Maschtaeugewehrstellung. Unser« Artillerie zwang
Transportschiffe, dt« fich der Landungsstelle zu nähern ver-
suchten, zum Rückzug. Bei Seddul Vahr zerstörte unsere
Artillerie auf dem linken Flügel einige feindlichen Schützen¬
gräben und Vombenwskferstellungkn. Ueber die Ereignisse
auf den anderen Kttegoschauplätze« haben wir noch keine
in« Einzelne gehenden wichtigen Nachrichten erhalte».

Ko«staut inspe l, 27. No». WTB. Da« Haupt-
quntttrr te il mit: An der Iraksront  wurden die starken
feindliche« Kräfte, die, wie im gestrigen Bericht gern!Set.
mit ungeheuren Verlusten unsere vorgeschobene« Stellungen
westlich von Kutilamara besetzt hatten, durch unseren kräf¬
tigen Gegenangriff bestegt und mußten fich in Unordnung
gegen Süden zu.ütziehe». Unsere Tmppen »erfolgen de»
Feind. — An der Kaukassu »front  warfen wir in duc
Gegend von Wan einen von einem Teil der feindlichen
Kräfte unternommenen Angriff zurück und brachten dem
Feind Verluste bei. Weiter nördlich nicht« wichtige«, süße»
Scharmützel» zwischen den Patrouillen. — An der D« r-
danellenfront  die gewöhnlichen örtlichen Feuergefechte,
Insbesondere bei Seddul Bahr dauert der äußerst heftige
Kampf mit Artillerie und Bomben sott. Bei Anasmta be-
schoffen einige feindliche Kreuzer und Monitor« eine zeit¬
lang wirkungslos unsere Stellungen. Unsere Artillerie er¬
widerte und traf einen Monitor, der fich vom User entfernte.
Bei Art Burnu besetzten wir am 25. Noo. morgen« durch
einen Ueberfaü einen grcßen Teil der feindliche» Schützen-
grüben. Unsere Artillerie traf rin feindliches Transportschiff,
da« sich der Landungsstelle bei Art Burnu zu nähern suchte,
und zwange«. fich vom User zurückzuziehen. Mr ver¬
sprengten auch feindlich« Truppen in der Umgegend der
Landunzssteve. Bei Seddul Bahr ließ der Feind vor
unserem lmken and »sr uns rem rechten Flügel drei Minen
springen, ahne eine Wirkung zu erzielen. Zwei davon
trafen im Rückschlag den Feind s-lbst.

Einer Genfer Meldung de« „Berliner Tagebl." zufolge
wird dem „Tempr" au« Katta gemeldet, zur Verstärkung
der englischen Armee in Aegypten würde in Australien drei
neu« Arttllettebttgaden und eine Berpstcgungskslonne
gebildet.

Kitchener in R »m.
Ber », 27. No». WTB. Kitchener ist heute früh,

wie Seeolo meldet, au« Brindisi kommend, in Rim ange-
komme». I « Verlaus« de« heutigen Tage« hatte er mit
Eonnina eine Unterredung. Er wird fich in einten Tages
in« Hauptquarriar begeben, um mit General Tadorna zu
»erhaudrln und « U dem König zusammenzutreffe«.

Eine «e«e N»te «« Griechenlemd.
Da« Verl. Tagebl. m-ldet au« Gens: De« Athener

Blatt Embro» zufolge st-ht die Demsbilisatiou von 5 grie¬
chischen Jahrgänge, brvar.

Lauda «, 26 Noo. WTV. Der „Daily Telegraph"
schreibt tu eine« Leitartikel: Da« amtliche Dementi der
Blackad« Griechenland« ist natürlich Wort für Watt richtig.
E« bestreitet aber nicht, was zu bestreiten unmöglich ist:
daß die Vieroerbandrmitchteeine friedliche Blockade über
Gttecheulaud»erhängten.



Die ilattmische Press« steht lt. . Bost. 31g." keinen
Erfolg de« Bierbands tn der griechischen Antwort. Griechen-
land habe nm das bewilligt, was es ohnedies zu bewilligen
bereit gewesm sei und was den Wünschen und Federungen
der Zentralmöchte nicht wide,sprach. Ser Erfolg fei also
auf Seilen Griechenland». Uedrigens wiste man bis jetzt
nicht, welche Bürgschaften die griechische Regierung dafür
gegeben habe, daß ste ihre Haltung in den Punkten, tn
denen ste nachqab, nicht« ehr ändern werde.

Be « », 28. Ro». » TV. Der Sonderberichterstatter
des . Sreols* drahtet au« Athen: Sie Gesandten des Bier¬
verband« überreichten gestern dem Ministerpräsidenten Sku-
ludis eine nene Note zur Beroollfräaüigung ihrer ersten
Schritte«, in der alle Bürgschaften pslitischrn und militäri¬
schen Charakter«, die der Biernerband so» Srkchenland
verlang», »erzeichnet find. . Heftis" glaubt zu misten, daß
unter diese« Forderungen diejenige der Versetzung griechi¬
scher Truppen aus Orten, di« für die Landervertetdtgung
nicht in Betracht kommen, inbegriffen sei, um die Versor¬
gung der alliierten Truppen mit Lebensmitteln zu erleich¬
tern, desgleichen jene, die den Alliierten da» Recht einräumt,
die Köstenzone zu üderschreiten, um esentuell feindliche
Unierseedsste zu vertreiben.

Vermischte Nachrichten.
G-ttinje , 27. Nor. WTB. Amtlicher Bericht»om

2Ü. Ns, . : Lm 23 und 24 Nsn. nicht neue«. Ein öster¬
reichisch.'« Flugzeug belegte San Gisranni di Medua. UN-
stre Berpfltgungsdaste. mit Bomben, »hn« wesentlichen
Schaden onznrichten.

Moska ». 26. Noo. WTB. « ußkoje Vlo», meldet:
Die Puttlow-Werde sollen in staatliche Verwaltung öder¬
gehen. In der Krankenkaste der Putilsw-Werke seien
viele Personen wegen reoslutionärer Umtriebe»erhastet
worden.

Londo», 27. Noo. WTB. (Reuter.) Der norwe-
gische Dampfer „Klar"  ist versenkt worden. 8 Maan der
Besatzung wurden gerettet.

Au» Stadt und Land.
Nagold, 2S. November ISIS.

LMMKM »S -r- k- f-k. « WZMW
Unkerosfizier Ernst Pulvermüller  von Freuden-

fiadt wurde mir dem Eiserne» Kreuz2. Kl. ausgezeichnet.
Da« Eiserne Kreuz hat erhalten: Landsturmmann

Zakob Stümpert,  Pfläftsrer. von Altensteig.
Kriegsfreiwilliger Wilh. Bau », S . d. Iss . Baur,

Herrenbrrg, der bereit» das Eiserne Kreuz erhielt, wurde
jetzt die die Silberne Verdienstmedaille vertichen.

Befördert swerdeu zum Leutnant der Landw.-Ins.
1. Ausg. der Osfizterstellvertteter Leonhard Rommetsch
(Calw), im Res.-3nf.-Rat. Nr. 248; -um Oberleutnant der
Leutnant der Res. des Inf .-Rgt. N .̂ 180 Härter (Horb ),
in der Feltzfllegeradtlg. Nr. 32.

Kriegsverluste.
Sondrr -Aertnsikiste des deutsch,» Keeres (Aner-

mtttette ) Ar . » liegt l« Gestatt einer öesondrren Drnck-
Neikage — A - ol- grap - ische ASäittnsge » »an S»Le«
nnngsmartr » — de« Ktaatsanj ' iger lei.

N«s.-J »f..R gt- Rr. 121, 4. Komp.: Reichert  Karl.
Wildberg. oerw. J »f.-Rr,t Rr. 12«, Str - tzdurg. 10. Komp. :
LutzGottfried,Psalzgrasrnwerlrr. I. oer». II . Komp.: Nentschler
Eugen. Nagold, l. vre». 12. Komp.: tzrmminger  Paul, Nagold.
i»s. Perm, grstorbr».

p « eine fleischlosen Tage für Lazarette nud
Heeresanftalte ». Das stell». Generalkommando des
13. (Würil.) Armeekorps hat im Einvernehmen mit der
K. Zentralstelle für Handel und Gewerbe bestimmt, daß
dte Unternehmer, denen die Verpflegung von Truppenteilen,
Heeres anfialten. Reserve- und Bereinstazarelten Vertrags-
gemäß übertragen ist. auch Dienstags und Freitags Fleisch,
Flttschwaren und Speisen die ganz oder teilweise aus
Fleisch bestehen, gewerbsmäßig verabsvlgen dürfen. Die
Verabfolgung an den genannten Tagen ist jedoch nur dann
zulässig, wenn der Käufer eineB.scheinigung dernächstoor-
gesetzten militärischen Dienststelle vorweist, in der die Men¬
gen genau bezeichnet sind, die für dte Verpflegung von
Heeresanoehöriaen bezogen werden sollen.

Preußisch-Eüddeuische Klasseulotterie: S.
Staatslottek, 5. Klasse, 16. Ziehungstag. Auf Würtke« .
-erg gefallene Gewinne: 5000 auf Nr. 31029.
llOOÔ auf Nr. 176576. 179949, 187515. 1000 ulk
auf Nr. 179 827, 187 842. 500 aus Nr. 175 480.
175 884, 178 267, 181 217. 182 776, 184427. 187 098,
188 012, 189 955, 196859. Außerdem 126 Gewinne zu
240 (Ohne Gewähr.)

x E .we terte Mrhlznweisnng für - ie Wirte.
Nach den früheren Bestimmungen über den Umtausch von
Gastmarken konnten dte Wirte eine bestimmte Menge Mehl
einspareu und damit ihren nicht geringen Bedarf tu der
Küche zur Herstellung von Suppen und Saucen drchen.
Da diese Bestimmungen ober ausgehoben rvoiden waren,
trat dte Mehlknappheit umso stärker tn dte Erscheinung,
als durch dte fleisch, und fettlosen Tage mehr Mehlspeisen
verabreicht werden sollten. Der Lande; oervand der Wirts
Württembergs hatte deshalb beschlossen, an die Regierung
heranzutret«,. um zu erreiche», daß den W tten zum Aus¬
gleich für die vrrdatenen Fleischspeisen mehr Mehl zugc-
wiesen wird, da sonst die Ausrechterhaliung mancher Ke-
schästsbrtrtebe unmöglich erscheine. Zn einerB.spr«chung,
die eine Abordnung des Landesverband« der Wirte unter

Führung des Vorsitzenden Alfred Weber, i« Ministerium
des Innern hatte, wurde nunmehr die Zuweisung einer
gewissen Mehlmenge für die Küche den Witts schon für
die nächste Zeit in Aussicht gestellt. Diese Wehlzuweisung
soll durch den Umtausch der Gastmarken direkt durch die
Mehlabgabestelle oewährletfttt» erde».

Strittige Fett - «nd Fleischfrage« für die Wirte.
Am Dienstag uns Freitag, oen fleischtose«Lagen, daif »an
den Wirten Futsch an das Persanal oerabsalgt»erden.
Dagegen dürfen Butterbrate mit Fleischbelag nicht verkauft
werden. Auch die Verabreichung»an Fleischbrühe, sowie
Verwendung von Fleischextrakten Bouillonwürfeln us». ist
an fleischlosen Tagen »erdaren. A» Msntag und Donners¬
tag. den settlasen Tagen, darf kalte Butter als Beigabe
auf Brot »eradreicht« erden. Ebenso bars Oel z« Maya-
naisen und Salaten »erwendet werden. Kalbsfell gilt als
Rtnderfrtt und ist »erbst«».

« »s de« Machbarbrziräeu.
Herre »berg. Zn der »arigen Woche fand tm großen

Rathaussaal eine Versammlung des gesamten Ottsaus-
schnfle» zur Linderung von Kttegsnäten statt.

r Tel«ach. Durch einen Zufall wurde« ein Po-
stillan und ein Hilssfarbeiter, di« seit längerer Zeit Postsäckr
plünderten, entdeckt. Bei einer Haussuchung wnrde «in
ganzer Haufen Sachen entdeckt.

r Neuenbürg . In Oder- und Unterlengenhardt fan¬
den dieO.tsoaisteherwahlen statt. Gewählt wurde in erster«
Gemeinde Johann Georg Kübler. Schreiner und Gemetude-
rat, z 3t. bei der Milüärpoltzet in Gent, in Unterlengen¬
hardt Gemeindepfleger Hartmann.

r Notteudnrg . Der Hund eines hiesigen Brauerei-
besitze» drang in der Nacht tn eine Herde von Schafen,
dte in der Nähe der Stadt eingepfercht waren, ein. Bon
den Schafen, dte auseianderstoden. sind zwei von dem Hund
zerrissen worden.

r Böb inge». Der Maurer Georg Gorhan und seine
Ehesrau Wüyelmine geb. Löffler haben in diesen Tagen
das Fest der goldenen Hochzeit gefeiert. Vom König traf
eine Plakette mit dem Bildnis ein.

Landwirtschaft, Handel »nd Berkehr.
Nagold, 27. Noo. (Wxhromarbt.) I Pfund Landsüßbutter

1.80. 1 Ei Kostet 17
Die Maul - «nd Klauenseuche ist erloschen in

Aichelberg Ese. Vergotte, und in Rantnsmsos OA. Calw.
Der Oberamtsbezirk Cal» ist wieder seuchenfrei.

Notteuburg , 27. Ns». 1915. Zm Hopfengeschäft
ist es ruh'ger geworden, doch sind Hopfen zu billigen Prei¬
sen begehn und werden 15—30 ^ bezahlt. In letzter
Zeit wurden auch bessere Hopfen gekauft, die di» zu SO
der Ztr. bezahlt wurden.

Anziehen der Holzpreise. Der starken Auswätta-
brwegung der Preis« an dem für Militärdedars stark tn An¬
spruch genommenen Bauhalz- und Brettermarkt so'gi nun
allmählich auch«ine Steigerung der Holzpreise im Wald.
So erzielte da« staatliche Farstamt Klosterreiche»dach bei de«
freihändigen Nadelstammholzverkanf am 6. ds. Mt», durch¬
schnittlich 1213 Proz. der Fsrsttaxe gegen 1 9,5 Proz.
und 112 Proz. im April »nd Dez. da» Vorjahr». Für
Rotforchen erlöste dasselbe Fmstamt am 9. ds. Mts sogar
145,4 Prozent der Taxe, womit», an der Spitz« der staat¬
liches Haizerlöse in der ersten Nsoemderhälste steht. _

Höchstpreise fü» Wild im Neich. Dte schon
lange e.warte re Festsetzung von Höchstpreisen für Wild tm
Reich ist nunmehr, nachdem die Verhandlungen mit Sach¬
verständige» abgeschlossen sind, vom Reichskanzler Herdeiße-
führt worden. Für die Kletnhandtlipreise kommt dabei in
Betracht, daß dte Gemeinden ste isnrrhalb der i« Reich
angeordneten Preisgrenzen sestzusetzen haben. Die Höchst-
preise betragen für den Verkauf oom Jäger an den Händler
mit Decke. Balg »der Federn:

bei Rot- und Damwild . für 0.5 kg 0,60
. Rehwild . . . . . 05 kg 070 .
. Wiidschweinen. . . . 0.5 kg 0,55 .
. Hasen . . . . für das Stück 3 75 .
» Kaninchen . . . . . . 1 .00 .
„ Fasanenhähnen. . . . , 2,50 .
. Fasanenhennen. . . » , 1,75 ,

Für dte Kleinhandelspreise ist die obere Grenze folgen¬
dermaßen bestimmt worden:

bet Rot- und Damwild . für 0 5 Kg 1,40
. R hwiid . . . . . 0 .5 kg 1.80 .
. Wildschweinen. . . , 05 Kg 1.10 ,
. Hasen . für das Siück mit FrU 5 00 ,

»hn« , 4 50 ,
. Ksninchrn . . . mit . 1.60 ,

ohne . 1.30 ,
. Fasanenhähnen . für das Stück 3 50 .
, Fasanenhennen. . . . , 2 50 .

r Gtuttgart, «7. No». Schlacht,irh « « rkt.
Zugetrtebe»: Großvieh Kälber Schmeio»

105 21 74
Trlv» au» V, Ix Schlachtzeioichl.

Psenni, Pst«ch
Ochs» 1. Kl. von — bl» — Stiere u.

2. Kl. . - . — Jungrinder3. Kl. — —

«ulte, 1. Kl. . 1«r . 124 Kühe 1. 1kl. oo» — tt» —
2. Kl. . - . — 2. Kt. . - —

Stiere». Kälber 1. Kl. . ISO 140
Iungrindrr1. Kl. » ISS . 138 2. Kl. . 124 130

2. Kl. .. '22 .. ISO S. Kl. .. - —
Schuetne» „ llsteischiae über 120  kr 122  Pfz.

. b 100- 120 . 118  .
8o- ioo . ics .

. 4 «0- 8» . VS .

. » «roter SO , — ,
Sanen »5- 10, .

Verl«»s de» Marktes: «äßi, belebt.

Letzte Nachrichten.
-SämtlicheO.L.6 .)

Berli », 29. No». (Tel.) Aus Rotterdam wird der
B. Z. gemeldet: Der Korrespondent des Nieuw. Rotterd.
Lsuran, in Sofia führt avs. daß der Feldzug tu
Serbien tatsächlich beendet iei Bon d-r serb sche«
Armee sind höchstens u»ch 8GVVV Manu übrig,
anfg löst in Gruppe » und ohne Zusammenhau -.
Der Abzug «ach Albanien od.rMo - teuegr » fei « n-
möglich, weil eine Berprooiantierung dauernd ausgesckloffen
hi. seitdem die österretch schen Torpedoboote Und Wasser¬
flugzeuge dte Häsen oon Ankio-ri, Durarzo und Medua
oblperren. Dte en»l sch französische Expedition in
Mazedonien rfi ballt »mmen aussichtslos . Um dte
Bulgaren aus ihren jrtzg n Stellungen zu vettreiben.
wären 800 000 Man» » tt entsprechender Atttllette nötig.
Uederdies herrscht zwischen Engländern und Franzosen tn
Saloniki jetzt schon Unstimmigkeit. Dte franz. Offiziere und
Mannschaften wünschen die Expedition aukzugeben, weil die
Engländer sich an ihr kaum beteiligen. (N. T.)

Berli «, 29. Noo. (Tel.) Aus Bukarest wird der
Boss. Z g qemkldet: Wie avs Kundia (Kreta) berichtet
wird, torpedier en deutscheU Boote das frauzöflsche
Kriegsschiff . Hasiii . n". (N. L)

Berlin , 29. Noo. (Tel.) Au» Gens meldet die
Best Ztr.: Wie au Saloniki dem . Marin" berichtet wird,
sind» TrausportdckMpfe» mit schottischen Truppe«
zur Verstärkung des S;?edition«»»rp» tn Saloniki ein-
getroffen.

B rliu , 29. Nov. (Tel.) Au» Athen wird der Boss.
Zig. berichtet: Ftnanzmimster Dragunis äußrrte sich einem
Journalisten gegenüber: Wenn a rch zwischn Grt̂ chkvland
urd der Enten!? eine Vereinbarung vêroffm wurde, so
erreicht die Entente ihr Ziel doch nicht, denn die
Bestimmung einer nrutiaien Zone wir» getroffen werden.
Läßt die Entente diese Zone außer achi, dann muß Grie¬
chenland entweder dl«Entenittruppt« entwaffnen, oder auch
die Truppen der Zeniralmächte durchmarschieren lassen.
Arh Uch äußerte sich auch das O gan des früheren Mini¬
sterpräsidenten Gunarie. (N. T.)

Wie », 28. Noo. WTB. Amtliche Mitteilnng oom
28. Nov. mittag« :

Nnffischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener setz en ihre Augrrffstäiigkett an der

küstenläudifche» Fr, »r fort . Ihre nach wir »or oer-
geblichen Anstrenquaaen des gestrigen Tages kosteten
st« besonder» große Blutopfer . Am schwersten war der
Kamps am Kürzer Brückenkopf, wo der Gegner durch
unausgesetzt« Angriffe mit immer wieder frischen, starken
Kräften, namentlich bet Orlao ja, längs der Straße durch-
zadrechen»ersuchte. Kurz-; Zeit war dte Kuppe nördlich
oes Orte» tn Feindrshano; nach heftigem Feuer unserer
Atttllette gewr-men unsere Truppen alle u:sp üngltchen
Gräben stürmend zurück Auch tm Siidtel der Podgora-
sttllung drangen die Italiener ein, wurden wieder hinaus-
geworfen und durch wirksamstes Feuer verfolgt. Das Ge¬
lände oor dem Brückenkopf ist mit Fetndesleiĉen be-
d ckt. Bei Oslavija allein liegen über tausend. Am
Rande der Hochfläche von Dokerdo beschränkien sich die
Italiener auf einen südwestlich San Martina, der abge-
wtesn wurde. Ebenso s uch.lor waren alle Angriffe im
nördlichen Isonzoabschnttt, so bet Zagora, Plaoa, gegen
mehrere Stellen des Tslmeiner Brückenkopfes, den Mrzlt
B h, wo 400 Tote »or unserer Front liegen, und auf die
Brsic-Stellung.

Dte Lage ist somit unoerändett; dir Jsouzofront
fest in der H»nd nuferer Truppe «.

An der Ti ô er Gre »ze wurde ein Angriff auf un¬
sere Stellungen v« Wcsthang de« Mont« Piaao und bei
der Echluderbacher Grenzdrücke blutig abgeschlagen.

Dte an der N -rdspitze vs « Montenegro kämp-
sendenK. u. K- Tr ppen haben gestern den Femd über
den Metalka S ttel zurückgeworfen. Auch da» Grenz¬
gebiet oonL lrbic wurde geläubrtt. Eine von Mitrov ea
vordrtngende öst rrelchisch-ungar. Kolonne gewann an der nach
Ipek führenden Strafe die montenegrinttcheG enze. Es
wird?» tn diesem Raume abermals LSVO gefangene
Serben eingedracht. Dte Bulgaren besetzten dm Goles-
Brdo südwestlich oon Pristiaa und die Höhen w.stlich
oon Ferizooic.

Die Gtnttgorler Kanstnännifche Fachschule, E.
Zepf'sches Institut tn Stuttgart , gegründett. 3 . 1904,
dielet tn ihren»ach Vorbildung und für Danse« uns
Herren streng getrennten allgenreine» und höhe»««
Handelsknrfe « eme im siehaste üusd-ldung für kauf¬
männische und verwandte Berussetten. — Moderne Mn-
ster-Kontore — IS » Schreibmaschinen. — Aus-
nahmrsuchend« verl. Proipkkrem. EtnlrtNstermineno. der
Anstalmletttmg. Ueber LVOG erfolgreich ausgeb. Schüler.
Hauptkirnrittstermiue: Frühjahr und Herbst; Zwtschenein-
trttte: Januar und Juli. ^

Answärttge Todesfälle.
Wilhelms,« Karolioe Müller ged. Morhardt. 773. in  Ultea-

steig. Christine Wahl Schötil«, 4L2. a., t» Gaugenwalk.
Mntnraßl . Wetter «« Dienstag und Mittwoch.

Andauernder Frost, teilweise Echneefalle.

Gedenket der hWkigev Vögel!
l 2 ^ Sti üanisllr vrt«uu«oruuy R. Tschvrn. 1 ru>L »nd
s P«rla> derG. W. Zatsers- ea Buchdrackerri(Kali ZaiserSt ^ tb.



WM. LmdkMlliu»m Rote» Krevz.
Zum zweitenmal Weihnachten

im Felde.
Eine unendliche IM « vm Liebesgaben hat im»orige» Fahre uvfern

tapsem Truppm im Wrsten«ad i» Oste» gezeigt, daß das»Sr«. Bold
zum Wrthnachirsest zuerst derer gedacht Hst. die sär snser deu sche«
Vaterland KSmpsin und siegen. Mur »och wenige Wochen trennen sss
von einer neuen Krieger»echnachj. Asch dermal geht der Ruf wieder
Lurchs Land:

Gedenket unserer Kämpfe« im Felde!
Gedenket vor allem der viele« Tausenden , fiir die kein

Mnttterherz mehr schlägt, für die liebende «nd sorgende
Kcanenhäade in der Hetmat nicht täiiz sein kö»nen.

Gedenket j ner , d e keine Ana hörige » in der Heimat
haben , nicht zuletzt der viele», für die di« Mü tee und
F an n in di ser schwere» Krtegszrit zn sorge« Nicht in der
Laze fiad.
Diesen soll zur zweiten LriegSweihnachten unser Lieieswerk gelte»!

Nicht orrqrssk» sollen dadei auch dis Angehörigen unseres Landes
we den. die in «ich' württembergischen Trnppenteiken siir da;
gemeinsame zroßr dcr-t ch« V«trrland Kämpfen. Die S ^wierigkeii, die
Smjklnen in li senT uppenteilen zu erreichen, ist nicht gering. Ahf
mit Hilfe der Freunde in der Heimat wird auch diese Arbeit gelingen.

Dis Namen der hi-r in Betracht kommende» Ausmarschierlen find
drsutzsmi« 8 »«de dem Bezirk-Vertreter, t» dessenB -zftk sich der
letz'« Wohnot de« Betreffen««» d' strdrt, einjU' tichen. in der S ' adt
S «Liga t der Liede- zabenabteiln «- de< Note « Kren -r- im
Könizsba«

Dan« adcr sind es
die B rwnndete » und Kranke»,

die fern von der Heimat , in den Knrgs»und Feldlazarette» Heilung
erwarten von den Wunden, dir sie im Dienste des Vaterland»», für uns
erlitten.

Diese« wackere» Männer » soll «nfere ganz besondere
Sorge , n»ser herzlicher Da »k gelten!

Die demschen Beretn-e vsm Ro:en Kreuz wollen durch«ine gemein¬
same Liebesgabe gerade die erftenen. die in diesen Wochen»nd Tagen
draußen für uns geblutet haben und nun Schmerzene-lkidrn.

Mit 23000 Pskrten wird der E3tt . Landerverein»sm Rote«
Kreuz sich an dks.m großen Liebe»werk beteiligen.

Ader auch die
i» den Lazarette« der Heimat

sollen an dem Feste der Liebe und der Familie nicht »ergesse« » erden
Ä»ch ihn n soll eine Weihaachtssreude werden, die ihnen wenigstens für
Augenblicks, über die Hüben Tage hinweg hilft, die siir sie zum Teil
angebrochen find.
Der Heimatlose«, der Verwundeten und Kranke», und nicht zuletzt

auch der in sranzösischer Gefangenschaft Schmachtende»
uns anzunehmen, seiU! fers Losung,

sei un- heilige Psl cht!
Wir sind der Zustimmung unseres württembergischenVolkes zu die¬

sem edengenmirtten Plan sicher. Wir zweifeln auch nicht, daß unser
Volk, das in diesen 15 Monaten des Kriege» einen so g'änzenben Be¬
weis seiner Osterbereitschast gegeben hat, auch diesmal nicht»ersagen
wird. Große Mirte! sind erforderlich, um das Werk, das » tr beginnen
»»allen, durchzujühren.

Was bedeuten aber die Opfer, die wir bringen sollen, im Vergleich
zu dm g wattigen Opfern, dir unsere Töpfern Tag für Tag unserem
Vaterland, jedem rtnz inen unter uns bringe».

Dank den töpferen Söhnen unseres Do'.kes, dir deutscher Erde die
Schrecken des Kriegsschcupiatze» erspart, die unsere teure Heimat frei
vom Feinde gehalten haben!

Dank nicht mit Worte», Da»k mit der Tat!
Zeigen wir auch diesmal, daß da« deutsche Volk in der Heimat

einer tapferen Heldn nicht oerqijt. daß e« entschlossen ist, auch in sei-
«e» Liebeswerken- nrchjuhalte », ausznhalten bi- zn« Sieg!

Auch unsere Fetnse sollen erfahre«, o«ß bie große» w-nschasittchen
Lasten t» der Heimat uns nicht»-hatten können, den schuldigen Zoll
der Dankbarkeit an unfern unvergleichliche« Hrldrn zu entrichten!

Zur Annahme von Gaden für dir Weh nacht?spenden find die be¬
kannten Annahmestelle» in Stuttgart die Tageskasse»nd di« Liebe»
gabruabtkilungi» Köuigrbau und im Lande die Bezirksoertreler, sowie
die besonders drkanntßlgebknrnSammelstellen jederzeit gerne bereit.

Und nun:
Die Herze» auf, die Hände auf!

Stuttgart , 9. November ISIS.
gez. Charlotte.

gez. vr . » . Geyer . gez. Baron z« Pntlitz.
Unter Bezugnahme ans den obenfiehenden Aufr»f bitte ich bie Herren

Ort - geistlichen und Ort - Vorsteher, Geldbeiträge jür diese Liebes¬
gaben zu sammeln und di, spätesten» 5. Dezember ds. Is . an die Be-
zirkrsammetstelle(Oderamtssekrelär Vollmer) einzusenden. Außerdem
wollen die Namen derjenigen bedürftigen Ausmarschirrien. welche oorous-
sichtlich von Angehörigen oder Freunde« auf Weihnachten nichts erhalte«
»erden oder weiche in »ichtwürtlembergischenTruppenteilen stehen, de«
Unterzeichneten Bezirksvertreter in Bälde mitgeteilt werden.

Um kräftige Unterstützung dieser schönen Sache » erden die
Angehörigen oe» Bezirk» herzlich und dringend gebeten.

Nagold , den 26. Rov. ISIS.
Der Bezirk -Vertreter r

Oderamtmann Kammer «! l.

Bezugnehmend auf vorstehenden Ausruf gebe ich Nachstehendes
bekannt. Es sollen Geldmittel beschosst»erd«»:

1. Zur Beschaff-ng von Wethnschtsgadrn für die »bedürsiize«
Soldaten * unserer geschlossenen Truppenkörper. Für den Bezuk Nagold
kommt ln Belrachi die Versorgung osn -00 Köpfen mit einem Geld¬

wert vs« 2000 ^tz, welcher Betrag in Geld ausgebracht werde» sollte.
Es wird hrizl'chst gebeten. Geldspenden für diese» Zweck der Bezirks»
sammelstelle(Oll.-Eekr. Vollmer) zu übermitteln. Die einlausenden Be»
träge werde» sodan» dem Lasdesoerei» zur Verfügung gestellt, » elcher
die Zusammenstrllung brr Gakenp-keie üderuimntt.

2. Zur Beschaffung von 23 000 Pakete» (Anteil de« ganzen
Lande»), die dürch Vermittlung de» Zentralkomitee» nach Berlin an di«
Krirgslazarette hinaus,«,eben »»erd,«.

3. Zur Beschaffung»o» Weihnachtsgaben fllr die Verein». u»d
Rrseroelazarelte in Württemberg.

4 Für die in nichtwiirttembrrgischen Truppenteilen stehende» , b«.
durstigen Ausmsrschiettcn", someit dir Be sorgung mit Liebesgabe« nicht
durch Angehörige und Freunde»der durch Vereine, Gemeinden ns» ,
erfolgt. Dir Herren Ortsgeisttichen und Ortsvsrsteher werden gebeten,
die Namen und Truppenteile sslcher bedürftiger Soldaten, die vor;
anderer Sette keine Weihnacht-gaben erhalle«, hierher mttzuteUen, woraus
dir Zusendung»,u Liebesgaben an dies« von hier ««- erfolgt.

5. Für eine Beisteuer zu Weihnochisyaden an die Keuschen Ge.
fangen«« in Frankreich(für die deutschen Gefangenen in Rußland und
England ist bsretts Fü-snge getroffen) Za den Zwecken2—5 werde«
u. a. zu Ziffer1 eingehende üverschießende Gaben verwendet; tm übri¬
gen ist die Bestimmungb-s BerwendängszweckSK natürlich ganz dem
Beliebe« des Spender» überlassen. Außer Geldspenden Werden such
Spenden in Nahrungsmitteln«nd Sebrsuchrzegsnstlinden gsrne«nt-
qeaenaens» « e«.

Es handelt sich hisnach für die diesjährige Wechiachi«ftikr nicht
um eine allgemeine Spende, sonder« lediglich um Spenden für «big«
Ksonders«ufgefühtte Zwecke.

Da der Bezirk Nagold bisher bei all?« Veranstaltungen des Roten
Kreuzes eine große OpferwWgkeit gezeigt Hst. so hofft der Bezirks
Vertreter, daß dis Sammlung such für obige Zwrcke eine günstige Aus¬
nahme finde« rserdr.

Bei diesem Anlaß wird davsuf aufmerksam ssmacht, bsß die Bs-
zkkssermtrmg auch Gaden für das „Bulgarische Rote Kreuz* und dr«
„Rstsn Halbmond* entgegen»!« !«!.

Nagold, den 26. Nooemder 19!5.
Der Bezirk-Vertreter:

Odsramimann Kammer «!l.

Liste der IM dm DWNI j» Weihnchle» «Mischte«
SeimstSide.

Hausschuhe i
Kkiderbürste»
Strümpse z
Handschutze
Knie«ärmer
Pulswärmer
Ohren»ärmer -
Filzpanrosseln
Hslstücher
Wslwestru
H«se»tkä>er
Taschenlkcher >
Handiüchec
Einlegesohle«
Schlauchoötzen ^
Futzlüppen j
Feuerzeuge -
Lrdskspfeisrn i

kurze, j

Tabakspfeife»
lange,

Schnupftabaks¬
dose»

Ächihalter
Zigarren
Zigaretten
Schnupftabak
Rauchtabak

(Feinschnitt).
Tabaksbeutel
G sichtssrife
Waschseife
tzasd»«schbitcste»
Seifeubüchsen
Zah»diirsten§ia<!rbürft«n
Taschenspiegel
Taschenapothrkk»

Haar kämme
Iris kttnpulurr
Hrstpflaster
Zatznpulrer
Zigsrrentascheu
Brieftaschen
Zigarrenspitze«

a»s Holz
Karlrnspiee
Brustbeutel
Geldseutel
Taschenmesser
Büchsenöffner
T«schrnuh:rn
Uhrkapseln
Abrritzblacks
Notizbücher
Bri>fpapirr
Pastksrten

Xarteuariee
»lclstifte
Abreibdtrsten
Rrisbürftkn
Stieseldärsten
Schuhfelt
Mund

Harmonika»
Zietzharmanikar
Zither
Nähdeute! »' er

Rähkastr«
Pateot-

h»senk«öps«
Sicherheitsnadel«
Schokolade
Kakao, Tee
Boutllanwürsr!
Hastlflockrn.

WzWMZ SNi. Wr. ms.
Am 1. D?z. 1915 findet eine Zählung der is der Nacht vom 30.

Ns», auf 1. Dez. irr der Sisdi vorhsndesen Pferde , Nmdviehftücke.
Schafe , Schweine «rrd Ziege» durch Zahler von Hous zu Haus
(Stall zu Srsll) statt.

Die Tierb-sitzer werdrn zu richll̂rr Angabe nnler Hinweis auf die
bekannten Strosdestimmungrn suszesordert.

Nagold, den 28. November 1915.
Itcktztschulthettzenchmt.

Wir suchen über Kriegsdauer für unsere Krosifiotion
BettenVergb. Wildberg

isiste ».
welcher mit der Bedienung vor yochspannungronlazen. Diesel.
m̂olarem und Turb'nen gut vertraut ist

Elektrizitätswerk Nagold

Hafelrmtzkern, Mandeln,
ZittMt. Srmgeat, MM . Rosine«.
Zeigen » 3i1kONkN das Stück 10 Pfennig

Zwetschgen, Birnschnitze, Aepfel
gemahlenen Zucker, Gewürze

empstehlt

Wtmwck « ! , üilZolck.

NttMMeistm r llhr
Rekruten-

Derfammlung
i« Gasttzan- z. Engel.

Mehrere Nekr«te»».

UvtM wurde ein

Geldbeutel
in der Traube mit In-
hstt. Bdzuholen bei der

Seschöftsst. d. Bl.
Verl ufen hsl flch mein

.gelber, fi«rk?r
rot*

Dschshund,
R ade, mit Heft band. Ersuche um
Nachricht öder dessen Verkleid.

Adlensitt K»gele, Neubuloch
Vor Ankaufw rd glwsrst.

Nagold.
Wir verkanse» wegen Todesfall

LfjeZ8-.UlL8
mtt SS Spezialkarte»
der verschiedenen Kriegs¬

schauplätze
zum Preist von 60 Pfg.

empfiehl!
6 . Laiser , Buchtzdlg..

-saxoltt.

A 4
Gedenket

der Akinden!
Anläßlicĥ Ler B t̂telluna der

Jahresberichte vom Dl .«den-Asyl
i« Gmünd ist auch Heuerw-eü«
zur Ewps-mgnahmeu. Beförderung
osn G b̂rn gerne bereit

GlasermeisterG . Berrz.

! Koeberr erschienen!
Ein «euer Band

von

eßrszN » V - Mk , W-rmdr. »»,

Klrinr Srschichte, aus seiner
Jugendzeit.

In schönem Pappband nur l .40.

Lj- esdrötter

II i
AM prob er

schon osn 70 4 a» empfiehlt
« . «LILgor , Vttrm»ettvr.

Nagold.

"Sendet Bücher
ins Feld!
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